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Tschernowoöa von öen Bulgaren erobert.
Grftiirmimg des Blllkan Paffes. — Reiche Beute in Konstantza.

8« M « Milzte ihW
SMHe HütMt.

Oesterreichisch--ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  25 . Ott . Amtlich wird verlaut-

bart:
Oestlich er Kriegsschauplatz.

Herrcsfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Oesterreichisch-ungarischc und deutsche Truppen
entrissen drin Gegner den Vulkan-Paß . Die nörd¬
lich v. Campoiung kämpsrnden verbündeten Ttrcit-
triifte gewannen gleichfalls Raum.

An der ungarischen Ostgrcnze wird weiter ge¬
kämpft. Das Szrkclcr Infanterie -Regiment Nr . 82
eroberte im Bcrcckcr Gebirge nach erbittertem
Handgemenge eine stark verschanzte Grenzhöhc. Die
Besatzung wurde teils gefangen, teils niedcrgc-
>»acht. Niemand ist cntkonnncn.

In der Drciläudcrecke schlugen unsere Truppen
in ihre» neuen Stellungen russische Angriffe ab.
l5in örtlicher Einbruch des Feindes ist sofort wett
ltrmacht worden.

Herrrssront des Gencralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Ansicr rrsolgreichru Vorpostengrsechten südlich
l>vu Zborow bei den österreichisch-ungarischen Trnp-
bcu nicht svou Belang.

JtakienischerKricgsschauplatz.
. Der Nordteil der Karsthochflächc stand unter hcf-

Geschütz- und Minenfkncr.
S ü d ö st i i chc r K r i e g s j cha u p l a tz.

In A!t»nnic„ nichts Acnr-ci.
V. .Höfe  r, Fcldniarschnlleutnant.

.

M » lei!>M» «.
Bulgarischer Bericht.

WB. Sofia , 25. Ott . Bericht des Generalstabes.
M az c d o n i s che Fr o n t : Es ist keine Acnde-

Ning in der Lage cingetrcten . Südlich vom Prespa-
See und dem Wege zwischen der Ortschaft Zvezda u.
den: Orte BikUsta kain es zwischen unserer Kaval-
ikvie und feindlichen Aufklärungsabteilungen zu
Ottern Zusamnkenstoß.

Auf der ganzen Front vom Prcspa °See bis znnt
Aegaischen Meer schtvacher Artillcriekampf und Ge¬
lochte zwischen Aufklärungsabteilungen.

An der Küste des Aegäischcn Meeres hat ein
leindliches Torpedoboot die Küste ivestlich von Ma-
wnia erfolglos beschossen.

Rumänische  F r o n 1: In der D o b r u d-
l cha verfolgen die Verbündeten Truppen den
3 e i n d. Am Abend des 2-1. erreichten sie die Linie
Ärschavlu-See —Höhe 177 (westlich der Ortschaft
Ester-Dobabcmtn)—Toktomak—Cote 126 bei Te-
'cca (Höhe 111) Höhe 117—Movila - Mossro—
Dprea—Kokurseni. Heute früh hat die erste In¬
fanterie-Division (Sofia ) Tschcrnawoda genommen.
Die Verfolgung dauert fort.
^ Tie in Konstantza gemachte Beute ist beträchtlich.
*ic beträgt 500 Waggons und mehrere Lokomotiven
(Der Bahnhof ist unbeschädigt geblieben), zahlreiche
Prjroleumbchältcr , fast sämtlich gefüllt, Schuppen
a»>Hasen uckd Magazine , gleichfalls mit Waren ge¬
füllt, und im Hafen selbst eine Flotte von 70 türki-
ichr« ,Fahrzeugen , die von den Rumänen zuriickbr-
haltrn wurden waren.

Längs der Donau  Ruhe.
• . •

Englische Verluste.
, WB. London, 21. Ott . Die engl. Verlust,

fisten  vom 20. und 21. Oktober enthalten die Aa-
Hcn von 185 Offizieren (78 gefallen) und 1100

und von 215 Offizieren (77 gefallen) und
^000 Mann.

Deutsche Flieger an der Somme..
500 Flüge , 200 Lnsttämpfe.

WB. Berlin . 25. Okt. Die Flicgertätigkcit an
to* Sonune war am 22. Oktober bsi klarem Wat.
^r äußerst rege. Die deutschen Flugzeuge stihr-
*en an diese!>i Frontabschnitt allein' über -'00
Flüge aus . In 209 Lnsträmpfen wurde der Gell¬
er an diesem Tage angegriffen und allein im
^orwneabschnitt der Abschuß von 16 Flugzeugen

. ^nwau-dsrei festgestellt. Eine weitere Anzahl von
stündlichen Flirgzengen musste hinter ihrer Front
^tlandan . Voir den an der Westfront am 22. Okü

ganzen abgesch-ossenen 22 Nnozengon sind el.

Nachlaffen der Kampstätigkeit an der Somme.
Ern französischer: Nebersall ans Douanmönt.

Deutscher Tagesbericht vom 24. Oktober.
WB. Großes Hauptquartier,  25 . Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Infolge regnerischer Witterung hat gestern die

Grfcchtstätigkeit im Somme -Gebiet nachgelassen;
das Artillerirfkuer steigerte sich nur zeitweilig.

I » den Abendstunden sind französische Trilan-
griffe ans der Linie Lcsboenss-Re.liconrt vor «nse-
rcn Hindcrilisscn verlustreich nnd ergebnislos zn-
samnirngcbrochen.

Front des Deutschen Krortprinzen.
An der Nordostfront von Verdun hat ein fran¬

zösischer Angriff bis zunr brennenden Fort Donau¬
mont Boden gewonnen. Die Kampshandtnng
dauert fort.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Ein Gasangriff der Russen an der Schtscharaniihlniig.
Ebenso blieb einem Angriff russischer Bataillone

bei Kot. Ostrow (nordwestlich von Lnzk) jeglicher
Erfolg versagt. , _

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

I « Südtcil der Waldkarpathcn blieben bei Gr-
frchtcil minderen Umfanges die gewonnenen Höhen-
stelluugcn in nnscrcm Besitz.

An der Nordostftont von Siebenbürgen hat sich
bei örtlichen Kämpfen die Lage nicht geändert.

Nördlich von Eampolung machte unser Angriff

rumänisch-russische Armee ihrer letzt»'« Verbindung
beraubt und ein nngrmein wichtiger Erfolg erzielt.

An der
Mazedonischen Front

herrscht Ruhe.

Der Erste Grncralquarticrmristrr:
Ludendorff.

Fortschritte. Der Vulkan-Pas; ist von deutschen
und östcrreich - ungarischen Truppen gestürmt
worde n.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Äeeresfront von Mackensen.

Die Verfolgung geht planmäßig loeitcr.

Tschernawova ist heute stütz
genommen.

Einzelheiten sind «och nicht bekannt geworden.
Damit ist dir in der Dobrndscha operirrende

Bulgarischer Tagesbericht.
W. B. Sofia , 24. Oktober.

Mazedonische Front:  Keine Verände¬
rungen in der Lage. Auf der ganzen Front zwi¬
schen dem Prcspa -Src und drr Strnma schwache
Artillcrirtätigkrit . Ein feindlicher Vorstoß gegen
das Dorf Tarnova wurde gleich im Anfänge aus¬
gehalten. An der Struma -Front lebhafte Tätig¬
keit von Aufklärungs -Abteilungen nnd stellenweise
Artillerie -Feuer . An der Küste des Acgäischcn
Meeres beschoß ein feindlicher Kreuzer ergebnislos
2 Stunden lang den Gcklf von Kerenedli, west¬
lich (?) drr Mesta - Mnndnng . Der deutsche Flie-
gerlentnant von Enwegek schoß nach ständigem
Luftkampf bei Drama eine» englischen Doppeldecker
vom System Nicnport ab, dessen verwundeter Füh¬
rer und verwundeter Beobachter gefangen genom-
inen wurden.

R « manische  F r o » i:  In der Dobrndscha
dauert die tatkräftige Verfolgung des in Anflösung
befindlichen Feindes an. Am 20. Oktober warfen
die verbündeten Truppen ans dem rechten Flügel
den Feind zurück nnd erreichten die Linie dort Ea-
ramnrad -Doknzot. Unsere Kavallerie griff bei Js°
liamtepe (Höhe 02) eine rumänische Brigade an,
zerstreute bei dem Dorfe Caramurad das russische
Territorial Bataillon Nr . 275, machte den Kom-
maüdante » der rumänischen Brigade zum Gefange¬
ne», rrbrntctc 1 Fahne , nahm ebenfalls den Kom¬
mandanten des russischen Bataillons und 800 Mann
der 1. Infanterie Division gefangen. Sie nahm
„ach erbittertem Kampf die Stadt Mcdgidia ein,
wo eine große Menge Eisenbahn-Material genom¬
men wurde. Die Truppen des linken Flügels er-
reichten die Linie Mcgidia -Höhc Hoßnhng (Höhe
12, ) Dorf Rasotva. Drr Feind erlitt schwere
blutige Verluste.

Am 23. Oktober wurden 51 Offiziere, über 3200
Soldaten gefangen genommen, 4 Geschütze, 30 Ma¬
schinengewehre, 3 Minenwerfcr , 5 Lokomotiven und
200 Eisenbahn-Wagen erbeutet. Vom 19. bis 23.
Oktober erbeuteten die verbündeten Truppen eine
Fahne, und machten 75 Offiziere, 6693 Soldaten
zu Gefangene!!, außerdem wurden noch 52 Ma¬
schinengewehre, 12 Geschütze, 4 Miuenwerser , 5 Lo¬
komotiven nnd 200 Eisrnbahn -Wagen erbeutet.

Längs der Donau stellenweise Artillerie - und
^usanteric -Fener.

in deutschem Besitz. Deutsche Flieger griffen Trup¬
penteile nnd Kolonnen mit Bomben und Maschi¬
nengewehren an und beschossen aus niedriger
Höhe mit Maschinengewehren feindliche Schützen¬
gräben. In der Nacht zum 21. Oktober warfen
deutsche Flugzeuggeschwader mehrere Tausend Ki°
lograinin Boinbcn auf den Bahnhof von Longnmn

de: Amiens , die Munitionslager ! von Carist, undTb Rlof^ Brav -s.n-Sonune.
Du Talmbof von Longnean geriet in Brand . Es
erfolgte eine Reche von Erplosionen . die anschei¬
nend von MuniNonüzügen herriihrteu . Olewchti-
^ ^ euerschein war i^ ch lange nach dein Angriff
Ilchtbar. der NE zum 22. OrtoLer warfen
Bomb ' ' Û rere Tausend Kilogram,n
Bomben mit starker Wirkung auf den Bahnbof

.^ jtzon Montdidier , Truppenlaaer nnd
Magazine bei Bienricourt

Mnnitions-
Chuignelles . Harbon-

U--Bootbilanz im September.
WB Bcrlin , 25. Okt. (Amtlich.) Im Monat

^ ftindliche Handrlsfahrzkugc
^ n °n wsgesamt 182 000 Br .-R.-T . von Untersceboo-

te» drr Mittelmächte versenkt und aufgebracht oder
durch Minen verloren gegangen. Dreizehn

apr  an -e feindlicher Schiffe sind gefangen ge¬
nommen und drei Geschütze bewaffneter Dainpfer
erbeutet . Ferner sind 39 n e u t r a l e H a n d e l s°
4 ° ?. buge  mit insgesamt 72 600 Tonnen wegen
sBefordcrung von Bannwaren zmn Feinde ver¬senkt.

.Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Deutsch- englischer Austausch der
Zivilgefangenerr.

Brrlin , 25. Okt. (WB.) Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt:

Wie in der „Norddeutschen?!llgemeincn Zeitung"
vom 17. September rnitgeteilt wurde, hatte die
deutsche Regierurch der britischen Regierung die
Fr c i l a s s n n g und Heimbeförderung  aller
ans beiden Seiten internierten Zivilpersonen
vorgeschlagen, und zivar mit der Maßgabe , daß diese
Personen nach ihrer Rückkehr nicht in die S t r c i t°
m acht eingestellt werden dürfen. Die britische
Regierung hat diesen Vorschlagn i cht a n g c n o m--
m e n, obwohl durch Verzicht ans die Einstellung der
beteiligten Personen in das Heer der einzige Grund
für deren Festhaltnng in Wegfall gekoinmen wäre.
Die britische Regierung stimmte auch dem ihr in
zweiter Linie vorgeschlagencnausnahniSlosen Aus¬
tausch der beiderseitigen über 15 I a h r e alten Zi¬
vilgefangenen nur mit dein Vorbehalt zu, daß es
beiden Seiten freistehen solle, bis zu 20 Personen
des erwähnten Alters aus militärischen Gründen
festzuhalten. So loenig diese Einschränkung er¬
wünscht erscheint, entschloß sich doch die deutsche
Regierung,  um das Abkommen nicht zum
Scheitern zu bringen , auf diese von der briti¬
schen Regierung  gestellte Bedingung
e i n z u g e h en. Somit werden, abgesehen von
hiernach aus militärischen Gründen beiderseits zu-
rückzubchaltendenPersonen , die im britischen Reiche
mit Einschluß der britischen Kolonien und Besitzun¬
gen sestgehaltencnen deutschen und die in Deutsch¬
land sestgehaltenen englischen über 45 Jahren alten
Zivilgefangencn sowie die zur Zeit noch nicht über
45 Jahre alten beiderseitigen Aivitgcfangcnen . so¬
bald sie diese Altersgrenze erlangen , entlassen lver-
den. Die Einzelheiten darüber , wann und in Ivel-
cher Weise die Heimschaffnng der unter das Abkom¬
men fallenden Personen cifokgcn soll, stehen noch
nicht fest.

Der Paß von Predeal.
Bern , 26. Okt. (WB.) Der Londoner Mitar-

beiter des „Corriere della Sern " drahtet , eine zu-
ständige Persönlichkeit habe ihm mitgeteilt , der von
den Deutschen bei Konstantza errungene Erfolg habe
zweifellos einen moralischen Wert , die letzten
Kriegsjahre hätten jedoch gezeigt, daß der Fall einer
Stadt häufig nur beschränkten Einfluß auf die mi¬
litärische Sage habe. Der Paß von P r e d e a I sei
der einzige Zugang , der. wenn er in den Händen
des Feindes wäre-, für Rumänien eine schwere und
unmittelbare Gefahr bedeuten tvürde.

(Auch dieser Paß ist in unfern Händen ! D. Red.)

Ein neutraler Rat für die geschlagenen
Rumänen.

Der Basler Anzeiger  betrachtet den Ver¬
lust von Konstantza für die Rumänen als den schwer-
stcn Schlag , der sie treffen konnte.

Der Kopf, die Hauptstadt , so sagt das Blatt , ist
Rumänien zwar noch geblieben, aber mit Konstantza
ist ihm das R ü ckg r a t g e b r o che n. Rumänien
wird zwar noch eine ganze Zeitlang dank der im
Lande vorhandenen Vorräte Widerstand leisten kön¬
nen, aber er ist h o f f n u n g s l o 8. Schon jetzt ist
die Frage auszuwerfen, ob nicht ein Zurückgehen
der ganzen rumänischen Armee auf russisches Ge¬
biet oder doch hinter den Sereth in Aussicht zu neh¬
men ist, womit der rumänische Feldzug so gut
wie erledigt  wäre . Warten die Rumänen zu
lange dainit , danir riskieren sie nicht nur selbst eine
K a t a st r o p h e, sondern sie gefährden auch ihren
r n s s i s che n V e r bü n d e t e n, dessen linke Flanke
dadurch bkoßgelegt würde.

Ae Mm  lies liege« in Oer
Wien, 25. Okt. Die militärische Bedeutung des

neuen Sieges in der D o b r u d s cha erscheint den
Wiener Blättern ganz gewaltig. Als unmittelbare
Folge bezeichnen sie die neue schwere Schwächung
der rumänischen Kanipfkraft durch blutige und son¬
stige Verluste und durch Erschütterung der Moral
der Truppen , die Gefährdung des Restes des rumä¬
nischen Heeres in der Dobrndscha durch Abschneidcn
zu Wasser und zu Lande, den Verlust der Verbin¬
dung mit dem Meere und dadurch der Seezufnhr u.
der Unterstützung der russischen Flotte . Die mittel¬
bare Folge sei der Zusammenbruch der Hoffnung,
den Trajanswall im Stellungskrieg zu halten und
Truppen von dort zur Abwehr des Von Norden dro¬
henden Einbruchs der Mittelmächte wcgnnehmen zu
können und infolgedessen eine schwere Schwächung
des rumänischen Widerstandes an der Kar-



p ath e n f r o I, t . Nicht geringer schätzen die
Blätter die politischen Folgen der Ereignisse ein.
Neuerlich habe der rn in ä n i s che G r ö ß e n u>a hn
einen niederschmetternden Schlag erhalten . Die
Selbsttäuschung von einem leichten Raubkrieg sei
zerstoben, und die Erkenntnis dämmere auf , daß
Rumänien das Schicksal der völligen Vernichtung
ans sich selbst hcrabbeschworen habe.

Wien, 25. Ott . Der Eindruck der Durchbrechung
der russisch-rumänischen Stellung am Trajanswall
itnd iiamentlich der Einnahme von Konstantza in
der hiesigen Oeffentlichkeit ist ganz gewaltig. Gleich¬
mäßig wird der meisterhaften Führung Mackensens
wir der Schneidigkeit und .Kampftüchtigkeitder im-
tcr ihm fechtenden bulgarischen, deutschen und tür-
kischen Truppen begeistertes Lob gespendet. Die
Folgen dieses großartigen Sieges werden als noch
gar nicht übersehbar bezeichnet.

Am klarsten würdigt die Bedeiitung des Erfolges
der' bulgarische Divisionskommandeur T o d o r o w,
der gegenwärtig in Wien lveilt. In einem Gespräch
Ulit einem Vertreter der Neuen Freien Presse be¬
trachtet er den Sieg als folgenschwetstesEreignis,
das sich bisher im Kriege Bulgariens abgespielt
habe. Konstantza sei als Rumäniens einziger wert¬
voller Meerhafen für dieses ein wichtiger Verkehrs¬
lind Bevölkerungsmittelpunkt . Nach dem Ausspruch
runränischer Generale könne R n in ä n i e n o h n e
K o n st a n tza nicht atmen . Es 'sei als rumänisches
Marseille bezeichnet lvorden. Dieses Konstaiitza sei
setzt für Rumänien verloren. Mit deil fluchtartig
weichenden Truppen flicke die ganze rumänische Be¬
völkerung der Dobrudscha zurück, während die mit
viehischer Grausamkeit von Rumänien unterdrückte
bulgarische Bevölkerung den Befreiern zujuble und
ihnen nameiitlich ohne Unterschied der Altersklassen
Und Geschlechter und ohne Achtung der Gefahren
durch Wassertragen bis in die vordersten Schützen¬
gräben wertvolle Dienste leiste. Die Einnahme
Konstantzas bedeute aber noch keinen Abschluß. Wei¬
tere wichtige Ereignisse seien zu erwarten . Zu¬
nächst gestatte die räumliche Enge der nördlichen
Dobrudscha den Rumänen und Russen nicht, dort
allzuviel Truppen aufziistellen und zu verwenden,"
dann aber habe Rumänien durch den Verlust .Kon¬
stantzas die Verbindung mit dem Meere u. der rus¬
sischen.Flotte verlören und dadurch nicht nur die
Möglichkeit ^>§s Truppen - und ' Verpflegungsnach¬
schubes zur See , sondern auch die inoralische Stütze,
die sden rumänischen Truppen die Rückendeckung
durch die russische Flotte gewährte. Der militärische
Wert 'des andern rumänischen Schwa rzeu-Meer-
Hafens S u l i n a sei sehr gering . Auch die sonsti¬
gen Verbindungen der nördlichen Dobrudscha mit
Rumänien seien sehr ungünstig . Die einzige sichere
Verbindung sei noch der B r ü cke n ko p f von
Tfchernawoda,  aber hoffentlich nicht mehr
lange . Der Sieg habe 'auch die bulgarische Frönt
auf etwa 35 Kilometer verkürzt, was von besonderer
Wichtigkeit sei. Die neue bulgarische Front fei.offen¬
siv lind defensiv gleich wertvoll , lind die Nähe der
Donau eröffne die Aussicht auf weitere Möglich¬
keiten. Jedenfalls sei die Verbindung der rumäni¬
schen Truppen in der Dobrudscha mit den etlva vom
Norden der Dona » ihnen zugeführten sehr ge¬
fährdet , der Seeweg ihnen abgeschnitten und der
Uebergang über die Donaumündung sehr schwierig,
und überhaupt die Verwendung einer großen Trup¬
penzahl in der Nörddvbrüdscha wegen des Räum-
mangels unmöglich. Ihr Schicksal hänge also mit
dem des Brückenkopfes Tschcrnawoda eng zusam¬
men.
Ei » Neutraler über die Niederlage der rnsstsche»

Dobrudscha Armee.
Zur russisch-rumänischen Niederlage  am

T.rajansvalle und zli>n Falle von K o n st a n tza
schreiben die „Neuem Zürcher Nachrichten: Das
Wichtigste ist, daßi diesmal nicht allein die Rumä¬
nen einen H a u p t schl a g erlitten haben, wie bei
Tsttrakan . Döbrisch und Rahowo. sondern gleich¬
zeitig auch die r'u s fisch e Döbrudscha-Arniee. Ihre
fast unglaublich rasche Niederwerfung in einer denk-
bat günstigen Stellung läßt sowohl ihre Führung
als ihr Material und ihre Stärke in einem überaus
zweifelhaften Lichte erscheinen, ivas wiederum zum
unabweisbaren Schlüsse führt , daß die russische
Widerstandskraft im allgemeinen am E r l a h m e n
ist. . . . Das war die G e n i e t a t der H i n d e n -
b n r gi s che n Kriegsleitung , die sofort den Kern¬
punkt der neuen Gesaintlage erkannte und einen
Masseneinsatz von Kräften dorthin leitete. Was Hin-
oenburg genial geplant , haben Mackensen und
Falkenhayn und die andern ebenso genial ausge-
führt und ausführen können dank ihrer Heldenmüti¬
gen Truppen . König Georg von England erklärte
in seinem Glückwunsch-Telegramm an König Fer¬
dinand von Rumänien vor 8 Wochen,' nun werde der
Friedensschluß beschleunigt. Diesmal dürfte König

Georg sich ausuahmweise als Prophet erwiesen
haben : nur daß die prophezeite. Friedensbeschleuni-
gung in einem gariz andern Sinne ausfällt , als
Englands König annahm.

Frohe Stimmung in Sofia und Koustantinopel.
Sofia , 25. Okt. Die letzten Siege in der D o -

b r u d s cha bewegen um so mehr aller Herzen mit
starker Freude , als man unzweifelhaft gesicherte Er¬
folge fast wunderbab erfüllt vor sich sieht. Der
Dank gegen die bulgarische Armee und der Dank
für die Gesamtführung und das Gesamthandeln der
Armeen des Vierbundes sind groß und aufrichtig.
Das Vertrauen auf eine weitere siegreiche Durch¬
führung aller Pläne , besonders gegen Sarrail , ist
noch gesteigert. Die gesamte bulgarische Presse er¬
kennt die Folgen der letzten Siege darin , daß end¬
gültig der Plan des Zehnverbandes , über die Bal-
kanhalbinsel die Mittelmächte zu besiegen, geschei¬
tert ist, und daß Rußlands Absichten auf Konstan-
tinopel für immer erledigt sind.

WB. Konstautinopel , 26. Okt. Die Nachricht
von der Einnahme Konstantzas wurde vorgestern
morgen in der breiten Oeffentlichkeit bekannt und
rief hier lebhafte Freude hervor, die um so größer
ist, als die türkischen Truppen zu diesem raschen
Erfolge erheblich beigetragcn haben.

Die Abrechnung für de» Kriegsmacher Brntianu.
Sofia , 26. Okt. (zb.) Die rumänische Bevölke¬

rung macht Bratianu für die Niederlagen des ru¬
mänischen Heeres und das völlige Versagen der rus¬
sischen Hilfe verantwortlich . Der König Ferdinand
von Rmnänien soll erklärt haben, er sei von Bra-
tianu irregeführt worden. Bratianus Stelle ist
nunmehr n n h a l t b a r geworden. Die Freunde
Peter Earps verweisen darauf , daß es nunmehr je¬
dermann klar sein müsse, daß die Schuld der Kriegs¬
hetzer Rumäniens offenbar sei.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " sagt zu
den Ereignissen : „Der rumänische Ministerpräsident
Brntianu hat dem österreichisch-ungarischen Rotbuch
zufolge gesagt, daß er nicht zu spät  kommen
wolle, iveun es gelte, Oesterreich-Ungarn aufzutei¬
len. Er kann sich jetzt davon überzeugen, daß er
nicht zu spät, söndern vielmehr zu früh  gekommen
ist, da Rumänien durch die Länder , die es zu vertei¬
len helfen wollte, nunmehr in eine peinliche Lage ge¬
bracht wird."

„Mnchtige Vorräte in Konstantza."
Kopenhagen, 25. Okt. Das dänische Ekst ra¬

tz lad et schreibt: Die Eroberung Konstantzas ist
ein außerordentlich wickstiges Ereignis , und die Be¬
deutung dieses Sieges läßt sich nicht leicht über¬
setzen . Bukarest ist jetzt von seiner Verbindung
mit dein Meer abgeschnitten. Damit ist der Le¬
ben sn er v von g an z R u m ä n i en d u r ch-
geschnitten.  In Konstantza befinden sich mäch-
tige V o r r ä t e a l l e r A r t.

Der Rückzug des geschlagenen Heeres.
Wie», 25. Okt. (zf.) ' Einer Sofioter Meldung

des „Neuen Wiener^ Tagblattes " zufolge befindet
sich das russisch-rumänische Heer in vollkommenem
Rückzug, der teilweise fluchtartigen Charakter an-
»ahin. Die Beute an Material ist riesig ; » » ge -
h euerc Meh  l v o r r ä t e fielen in die Han de
der Sieger.  Die rücksichtslose Verfolgung des
Feindes kennzeichnet die energische, zielbewußte
Oberleitung , die es ermöglichte, die Niederlage des
Feindes zu einem vollständigem Z u s a m iste n -
b r u ch auszugestalten . Indem unser rechter Füge!
eine Sch w e n kn n g von 45 Grad machte, rollte er
die linke Flanke des Gegners auf und warf die ge¬
schlagenen Truppen dieses Flügels aus das
Zentrum,  Die russisch-rumänische Armee ist nun
bei Tschernavvda zusammengedrückt und dort in
eine Lage gebracht, die sie größter .Gefahr aussetzt.

Der rumänische Mißerfolg in Siebenbürgen.
Haag, 25. Okt. (zf.) Der „Nieuwe Rotter¬

damische Kurant " erhält von seinem Berichterstatter
aus Kr o n st a d t ein verspätet eingetroffenes Tele¬
gramm, in dem dieser feine Verwunderung darüber
ansdrückt, daß die Rumänen beinahe kampflos
starke S t e l l u n g e n .nnd Höhen anfgegeben hät¬
ten, die eine nahe der andern das enge Tal in 'allen
seinen Wendungen auf große Abstände hin be¬
herrschten. Außerdem seien diese Höhen, lute sich
der Korrespondent im Törzburgerpaß  über¬
zeugte, mit zahllosen Verteidigungswerken und ver¬
einzelt selbst mit kleinen Panzertürmen aiisgestat-
tet. Eine itmfft s send e Beweg u»  g im
Törzburgerpaß , die allerdings viel schwächer ge¬
wesen wie am Rotenturmpaß habe die Rumänen,
die offenbar infolge der Flankenbewegungen ihrer
Gegner nervös geworden seien, in die Flucht ge¬
trieben.

Die ungarische Presse.
Budapest, 26. Okt. (WB.) Sämtliche Blatter

geben der freudigen Genugtuung über den Fall
Konstantzas Ausdruck. Der „Pester Lloyd"
schreibt:

Vor zwei Monaten ist die rumänische Armee
ausgezogen, um durch einen in der Geschichte bei¬
spiellosen Verrat ein Großrumänien zn schaffen.
Heute sind seine Armeen zumteil vernichtet, znmteil
entscheidend geschlagen. Aus dem räuberischen An¬
greifer ist ein in Not und Todesangst zitternder
Verteidiger geworden, der nicht einmal mehr die
Kraft aufbringt , den heimischen Boden erfolgreich
zu schützen.

„Pesti Hirlap " schreibt:
Konstantza war der Augapfel Rumäniens . Der

Fall dieses bedeutenden Zentrums bedeutet zugleich
den Fall des erträumten Großrumänien und ein
endgültiges Scheitern der. russischen Anschläge auf
Konstantinopel.

„Az llisag " schreibt:
Der Fall von Konstantza ist eine neuerliche Lehre

für alle Balkanvölker, wohin sie durch blindes Ver¬
trauen in die zarische Protektiv und Hilfeleistung
geraten.

Stockholm, 25. Okt. (zf.) „Nyn Daglight Alle-
handa" schreibt:

Man muß zugeben, daß die Schlag auf Schlag
einander folgenden Ereignisse in Rumänien das
Problem des Weltkrieges nicht zugunsten des Drei¬
zacks, sondern zugunsten des Schwertes zu entschei¬
den scheinen. Daß noch irgend eine Wendung zu¬
gunsten der Entente in diesem Feldzug eiutreteu
könne, muß als mindestens sehr imwahrscheinlich
bezeichnet werden.

Französische Urteile.
Basel, 25. Okt. (zf.) Die Einnahme von Kon-

stantza findet in der französischen Presse einen sehr
bewegten Widerhall . Alle Blätter geben die Be¬
deutung des Ereignisses zu und finden es selbstver¬
ständlich. daß der schnelle deutsch-bulgarische Erfolg
im ganzen feindlichen Ausland eine große morali¬
sche Wirkung herporbringeirmüssen

Die Pariser Zeitungen versuchen auch die Ursache
des rumänischen Unglücks zu erörtern , doch hat .die
Zensur diese Rückblicke stark beschnitten. Immer¬
hin geht aus den Mitteilungen des „Echo de Paris"
hervor , daß England und Frankreich beim Anschluß
Rumäniens an die Entente eine allgemeine
Off en .s i Be gegen B u l g a rie n vorschlugen, an
der R u m ä n i en ohne K r i e gs erklär  n n g
teilnehmen sollte. Dieser Plan wurde jedoch von-
Rußland  erst angenonnnen , als es zu spät »var.
Das „Echo de Paris " fügt .hinzu, daß Rußland sich
solidarisch mit Rumänien erklärte, daß man also
nicht daran zweifeln dürfe, daß Rußland Rumä¬
nien retten lverde. Das „Journal " äußert seine
Heberraschung, weif die r u s s i s che Flotte  sich
o.h n m ä cht i g ,erwiesen habe, etwas zum Schutz
Konstantzas zu tun . , __

Ilk MMs« im KliMMM-
MsW.

Berlin , 24, Oktober.
Der ReichshaushaltsauAschnß fetzte heute vor-

mittag feine Beratungen Wer Ernährungssvagen
fort . Den engern Gögenftand bilden zunächst
Brotgetreide , Hülfenf rückt «, Hafer
und Geltste . Don der Regierunu sind anwesend
Präsident v. Batocki und Staatssekretär Dr . Helf-
ferich. Es sind z w e i Aut r ä g e der deutschen
.Fraktion -eingelausen. Der estne ersucht den Reichs»,
kanzle«, dahin Bestimmnngeu zu treffen : 1. daß
bis zu 3 Prozent der geernteten Zuckerrübeumenge
der uiiudvobegüterten Bevölkeruirg zur Herstel¬
lung von Aufstreichmitteln zu einem 3 --/( für den
Zentner uiichk übersteigenden Preis zur Bern, -»
gung gestellt wird : daß: die Kleie zur Hälfte nach
den abgeliefcrten Brotgetröidemengeu und .zur an¬
deren Hälfte nach der Zahl der Milchkühe verteilt
wird.

Der Berichterstatter macht Angaben über den
WirtschaftSplcm. Das Plus der neuen Ernte ist
reckst erheblich. Der Redner gibt "die statistischen
Zahlen hierzu. Die Militärvationen sind erheb¬
lich größer als. die Rationen der Zivilbevölkerung
in der Heimat . Das KriegÄministerium muß na¬
türlich für die Verpflegung .des Heeres aAolute
Sicherheit haben, cs kommt aber den Bediirftlifsen
der Zivilbevölkerung entgegen. Der Redner führt
aus , daß in denk WirtfchaftAplan.noch Reserven
enthalten seien, insbesondere durch die Mite'in-
rechnung des dreizehnteil Monats . ' Für Schwer-
«ubeiter feien erhöhte Rationen eingestellt. Das

Ginterkorn werde nicht freigsgeben. Das Schrot
fei nur von der Kriegsgetreidestelle erhältlich. Die
Kleieverteilung erfolge nach Maßgabe der bestem
henden Verordnung . Die Spannung zwischen Ge-.

' kreide-, Mehl- und Brotpreisen habe erfreulicher»,
weise durch Herabsetzung, der Brotpreise ftir Rog»
genbrot verringert werden können. Die selbstwirt-
schakterrbsn Kreise seien zahlreicher geworden. Nicht
gelöst worden sei die Mühlenfvage, aber eine ge»
wisse Besserung sei doch zu verzeichnen. Die Zn<
Wendungen aus Gerste- und Haferpräpamten hät¬
ten sich vermehren lassen. Beschlagnahmt würden,
jetzt 60 Prozent . Für die gerstenlosen Wirtschaften
sei ein Ausgleich geschaffen. Die Herabsetzung des
Branereikontingents sei bereits im Verlauf der
Verhandlungen erörtert lvorden, billigerlvm.se
müsse Bayern  ein kleiner Vorteil gülvährt
werden.

Präsident iur Kriegsernällrungsamt v. Batocki
führt aus : Der Wirtschaft-plan ist mit Vor»
sicht aufgestellt  lvorden , Verschiebungen in
den Anbauverhältmsfen sind nickt tragisch zn neü-
men. Die dnirchlveg als Brauaprftr augstbauke
Gerste muß auch im Preis,e dieser Qualität ent-
spveche.lt, .die Frittergerste wird 26 <H  der Doppel¬
zentner kosten. Dir: Graupe,rfwge ist befriedigmrd
gelöst' worden. Mit allem Nachdruck wird die Hs»
stellung von menschlichenNahrungsmitteln auI

' Gerste ,md Hafer gefördert, vöatürtich müssen die
Vorräte rationiert , lverdi-u. Die Frage der Stvrk-
kungsmittel wird sorgfältig behandelt, desgleichsir
die Frage der Rüben . In allen Pnnkten sind die

-Mittel .und Wege, wie bovgegangcn werden soll,
noch nicht festgelegt worden. Bayern muß so viel
Bier haben, wie im Vorjahre . Dafür muß dis
Ausfuhr aus" Bayern irn Jnteriesse der norddeick»
scheu Brauereien :eingeschränkt lvorden.

llnterstaätsseki 'otär Michaelis:  Der Mehr¬
ertrag unserer Ernte an Brotgetreide ist in .den«

. Wirtschaftsplan- enthalten . Die Ausdehnung best,
Wirtschaftsjahres auf 13 Monate ist mstolgt. wÄ
am l ">. August die Ernte Noch nicht tchge.schlossen

. ist.'ft. Wch nn-üssen. mit großer Vorsicht vorgÄen,
Nack, einer Reihe vvntranlicher Mitteilungen Whkö
der Redner fort : Die Sorge , daß das Ge¬
treide  vielfach in den Händen der Reichsgc«
treidestelle Verdi , rbe.  ist ungerechtfertigt. Dep
OranieuÄrügep Fall ist in lächerlicher Weise auf-
gebanscht worden : verdorben ist nur ein mink«
niuler Teil , der lick noch nicht einmal in Zenftrem!
ausdr -ücken läßt . .Das gleiche gilt von den G»

, rüchten. die in Magdeburg aufgetaucht »varen : dick
Revision hat das Getreiüe in anschgeichnetemZu¬
stande angetivffen . Trotz der qualitativ ungünsti¬
gen Ernte des' Vorjahres ist ec- aelungmi. die Ver¬
sorgung mit r.,.'snndem Getreide dnrchzuführem

Tie Kontrolle ist gründlich dnrchgesührt und funk-
tioniert . gut . Wir bemühen uns .mit Ersolg. eine!
möglichst gleichmäßige Perteilüng . des- Mahlguts,
auf die einzelnen Mühle » durchzuführen.

Präsident v. Batocki: 'Das Drängen der
Mühlen nach Beschäftigung läßt sich im Interesse
der VolkSernährung nicht berücksickstigen.

Ein Vertreter des Eisenbahlnninisteriiims gibt
Auskunft ' über die W a g e n g e st e l l n n g. Keine
Eiseilbcrhnvevwaltimg hat einen gleichen Wage««
park wie die nirftige. der bemessen ist nach denk
Höchstbedarf. Auch während des Krieges ist ftit
seine Fnstandhaltung und Pm-mehrnnn gistorgi
lvorden. Ende dieses JalweS werden wir 706009
Stück Wagen besitzen. Eine große Zahl von Loko¬
motiven und Wagen sind von der HeereSveAval-
tung in Anspruch genommen worden : natürlich ist
auch das gute Beamten - und ArveitermateviaL
durch den Krieg veriuindeut worden. Die Ein-
!ft e l l n .n g vpn F r̂ a u c n hat sich außerordentlich,
bewährt . W»§. nun den Wagenmangel anbelangt,
so ist dnpch das Wetter der Plan über den Kar-
toffeftensand vielfach gestört worden : so kommt es,
baß vielfach die angesvrderten Wagen nicht KestÄÄ
werden können. Es ist Vorsorge getroffen worden,
daß mögilichst gedeckt« Wagen gestellt und auch bei
offenen durch Stroh und Decken Schutz für di«
Kartoffeln Kefchaffen wird . Der Wagenumlauk
hat sich etwas' verlangsamt : zn wünschen ist caUB,
daß die Entladung etwas schneller erfolgen könnte.
'Nach- den Lieferungen für die HeeresverwaltttMtz
wird der Kartoffelversand in erster Reih« berück¬
sichtigt.

Deutschland.
* Einschränkung der Branntwrinherstelluiig.

B e r I i n, 24. Okt. Wie uns von zuständiger Sel »'
te mitgeteilt wird , soll in den nächsten Tagen durch!
Beschluß des Bundesrats die Bearbeitung von Kar¬
toffeln zu Branntwein in Kleinbrennereien verbo»
ten iverden,  um den Bedarf der Bevölkerung an

Im « chatten des Verdachts.
Roman von Fritz Skowronnek.

12) (Nachdruck verboten.)
„Sie werden heute auch die Heldin in dem

Trauerspiel Birkucr -Schettulat kennen lernen , ver¬
lieben Sie sich nur nicht, es hat keinen Zweck."

„Ich bin nicht so schnell mit dem Verlieben bei
der Hand, Frau Heimbacher."

..Na, dann sind Sie das Gegenstück zu Ihrem
Freund Wolf. Der brennt jede Woche lichterloh,
und jedesiüal für eine andere."

„Glauben Sie das nicht" , sagte Therese ruhig,
als wenn es sich nicht nnr einen Scherz, sondern
ntn die ernsteste Sache der Welt handelte. „Ihr
Freund Wolf ist durchaus nicht flatterhaft.

: „Was weißt du denn davon, du Küken?"
„Ich weiß mehr, als du: ahnst."
„Behalte deine Weisheit für dich. Wir sind

ktilg genug."
„Wanchnial auch nicht", erwiderte Therese kurz

und scharf.
Wolf hatte bei diesem kurzen Wortgefecht der

Schwägerinnen laut gelacht. Karl hatte sich müh¬
sam zn einem Lächeln gezwungen. Er glaubte jetzt
ganz genau zu wissen, was dieser Plänkelei zu¬
grunde lag.

Er fühlte in diesem Augenblick tiefes Mitleid
mit dem Mädchen, das in solcher Umgebung leben
mußte. Er ahnte gar nicht, was Therese in den
letzten Tagen durchgemacht hatte ! Nach dem Fest
in Schönwiese hatte sie »ach eine», harten .Kampf
mit sich selbst ihren Bruder in schonender Form
darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkehr zwi¬
schen.seiner Frau und Wolf Klatschereien hervor-
rufen müsse. Darauf hatte chr der Bruder schroff
erwidert , sie möchte ihren Mund halten und nicht
zwischen Eheleuten Unfrieden zn stiften suchen. Er
wüßte allein , ivas er zu tun hätte.

Heimbacher hatte dann mit seiner Frau eine
heftige Aiiseinandersetzung gehabt, die zur Folge
batte , daß Frau Heiinbacher ihrer Schwägerin an¬
drohte, daß sie sofort aus dein Hanse gel-en müsse,
wenn sie noch einmal den Versuch mache, sie bei

ihrem Manne zu verklatschen. Als Therese darauf
ihre Koffer packte,-kckm ihr Bruder und gab ihr
gute Worte, die sie vorläufig zum Bleiben bewogen.
Sie hatte aber schon an einen anderen Bruder ge¬
schrieben und ihn gebeten, sie aufznnehmen. Sie
ivolltc sich bei ihm ihr Brot redlich durch Arbeit
verdienen. Sobald eine zusagende Antwort ein»
traf , wollte sie abreisen.

Vom Hofe dcL Abromeit tönte ihnen das dumpfe
Schlagen der Flachs-Braken und das helle Knallen
der Schwingmesser entgegen. Mit lustigen Zu¬
rufen begrüßt , schritten sie durch die Reihe der Ar¬
beiter . Auf der Tenne standen weißgedeckte Tische.
An einem saßen zwei junge Gutsbesitzer mit dem
alten Förster Ritter , an einem anderen die älteren
Bauern . Abromeit und iettfC Frau Urte begrüß¬
ten die neuen 'Gäste in litauischer Sprache. Frau
Heimbacher, die geläufig litauisch sprach, dankte.
Nun wurden sie zu einem Tische geführt , der mit
kalten Eßivaren reichlich bestellt war , und zum
Zulangen aufgefordert . Die Litauer geben gern
und freuen sich, ivenn der Gast durch kräftiges Zu-
langeu der Kochkunst der Hausfrau Ehre antnt.

Karl aß mit gutem Appetit und tat dann einen'
tiefen Trunk ans dem großen Glase, das Mutter
Urte vor ihn hinsetzte. Er fühlte augenblicklich,
daß ihm das starke Getränk zu Kopfe stieg.

„Nehmen Sie sich in acht. Kollege", rief Ritter
ihm zu, „der Alans ist drei Jahre alt ."

Eine Viertelstunde später hatten ihn die beiden
Gutsbesitzer als dritten Mann zum Skat gepreßt.
Theres« hatte ihn selbst gebeten, sich an den Karten¬
tisch zu setzen. Sie habe Kopfschmerzen und sei nicht
in der Laune, sich zn unterhalten . Es sei ihr viel
lieber, >ve»i, sic stillsitzen könne. — Bald stimmten
die jungen Burschen und Mädchen im Hofe ein Lied
an. — Nach dem 3. Vers entspann sich ein Wechsel¬
gesang zwischen einer männlichen und einer weib¬
lichen Stimme . Es war die Tochter des Hauses, die
mit einer prächtigen Altstimme die weibliche Illolle
sang. Sie will sich in ein Tier perwandeln , um dem
Freier zu entfliehen. Zuerst in einen Fisch. Der
Bursche antivortet , daß er sie mit dem Netz fangen
werde, Dann in eiizen Hasen, Dang fängt sie der

Freier in der Schlinge. Dann in einen Vogel.
„Dann verfolge ich dich als ein Adler —Endlich
gibt sie sich gefangen. — Nun setzte zum Schluß wie¬
der der Chor dreistimmig ein. Als die männliche
Stimme einsetzte, sprang Pater Abromeit auf. —
Die Gäste lachten. Ritter bog sich zu Karl hin¬
über:

„Das ist ein Hauptspaß , der Jnrgis SchMtulat
ist zur Talka gekommen. Der Alte kann dagegen
nichts tun , obwohl er ihm Haus und)Hof verboten
hat . Es würden sofort alle aufhören zu arbeiten,
wenn er einen Gast oder Mitarbeiter von der Talka
ausschließen wollte."

Krupkat , der es gehört hatte , kam vom andern
Tische heran . „Die 'Sache wird nicht schlimm wer¬
den. Ich glaube, es gibt heute hier noch eine Ver¬
lobung. Abromeit kann fetzt nicht anders . ^>ie
müssen aufs Altenteil . Er hat die Gicht und kann
manchmal nicht auf den Hof gehen. Mutter Urte ist
kränklich. Sehe Sie , fetzt nimmt ihn der Alte mit
in die Stube . Eine junge Kraft muß ins Haus.
Abromeit ist wochenlang in der ganzen,Verwandt¬
schaft herumgefahren , um für Agusche einen Mann
zu suchen. Hat aber keinen gefunden. Sehen Sic,
jetzt geht auch Mutter Urte hinterdrein . Die Sache
koinmt zum Schwur ."

In der Stube , die vom Herdfeuer schwach be¬
leuchtet war , stand Jnrgis Schettulat hochaufgerich-
tet und sah schweigend zu, wie Abromeit mit schive-
ren Schritten vor ihm auf und ab , ging. Endlich
blwb er vor ihm stehen: „Was willst du auf der
Talka ?"

„Arbeiten , Vater Abromeit, arbeiten ."
„Ich werde, dich vom Hofe sagen."
„Das ivirst du nicht tun ."
In der offenen Türe erschien Mutter Urte.

„Abromeit , min sei mal vernünftig ."
Wütend schrie der Alte sie an : „Was , du, Weib,

du willst mir widersprechen?"
„Ja . Abromeit. Wir haben fünfimdzwanzig

Jahre in Frieden miteinander gelebt und sind auch
darin einig gewesen, daß di? Agusche nicht, den
Jnrgis heiraten sott," —

„Das wird sie auch nicht. - Du bist ein Spieler,
und Säufer ."

„Ich habe früher gespielt, das ist Wahr," er¬
widerte Jnrgis ruhig . „Aber scitden, ich mit der'
Augusch versprochen bin, habe ich keine Karte mehr
angerührt , weil sie mir das Versprechen abgenom-
men hat . Und Trinken ist doch keine Sünde , wenn
.man sich nicht betrinkt . Das habe ich noch nie getan.
Kein Mensch hat mich betrunken gesehen."

Als der Alte schwieg, fuhr er f̂ort : „Ihr könnk
tun und lassen, was ihr wollt. e2obaldchie Agnsche
einundzwanzig Jahre alt ist, das ist in acht Tagen,
geht sie aus dem Haus und kommt zn mir . Dann
heiraten wir und ich pfeife ans euer Geld und euren
Hof. Ich habe genug zum Sattesten für mich und
meine Frau ."

Er drehte sich kurz um und ging. An der Türe
hielt ihn Agusch auf und führte ihn in die Stube,
zurück. Jetzt fuhr der Alte auf sie los.

„Hast du gehört, was der Jurgis zu nutz ge¬
sagt hat ?" i

„Und du willst es ivii'klich tun ?"
„Wenn ihr eure Einwilligung nicht gebt, geh«

ich. Ihr seid reich und könnet euch soviel Leute mie¬
ten . wie ihr braucht."

In diesem kritischen Augenblick griff Mutter
Urte energisch ein : „Du hast mich nicht ausreden
lasse», Abromeit. Ich wollte noch sagen, baß es
besser ist, wenn Agusche de» Jurgis nimmt , als

.wenn sie gar keinen Mann kriegt, , Ich gehe mit de,'-
Agusche. Ich habe bloß das ein Kind. Das will ick
nicht verlieren ."

Der Alte sah sie einen Augenblick wild an . dann
ließ er sich in einen Stuhl fallen und stützte de»
.Kopf in beide Hände. Mutter Urte trat zu ihm up
legte ihm tröstend den Arm um die Schultern . Set«
Groll schien sich in Wehmut aufzulösen. Er wiegte
den Kopf hin und her und brummte : „Euch Weibek
kennt der Kuckuck nicht aus ." Nach einer Weile b^b
er den Kopf. „'Na, nun geht, Kinder , es ist alles
in Ordnung ." '

„Nein", erwidert Jurgis , „zuerst müssen
alles ubmachen und durch Handschlag besiegeln,

' Übergebt vor hex Hochzeit Agusche den Hof



Kartoffeln sicherzustellen.' Wer entgegen dem Ver-
^ bot Branntwetn herstellt, hat neben einer empfrnd-

ticken Geldstrafe die Einziehung des verbotswidrig
.hergestellten Branntweins zn gewärtigen . , , ,
: * Tie Goldsachcn der Kaiserin. Die Karserrn
! hat ans ihrem Besitz der Goldschmncksannnlung eine

große Anzahl Schnincksachen von hohem Wert, da¬
runter schwere Ketten, Armbänder , Broschen nnd
Ringe, überwiesen.

* Der neue J2 Milliarden -Kredit . Berlin,
. 25. Oft . Der HanvtanSschnß des Reichstages

nahm in Anwesenheit der Staatssekretäre Dr.
. Helfferich nnd Lisco nnd des Präsidenten des
. Reichstages Tr Kämpf Darlegungen des Staats¬

sekretärs des Reichsschcckamtes Graf Rödern aber
die Finanzlage des Reiches entgegen. Gleichzeitig
begnsiirdete der Staatssekretär die -neira KreoÄ-
'oortage. lautend auf 12 Milliarden Mark. Ter
Staatssekretär beabsichtigt, da die heutigen Mit¬
teilungen streng vertraulicher Art waren , in der
Vollversammlung am Freitag öffentlich Anffchlnß

- -n gäben.

Oesterreich- Uttgar«.
Zur Ermordung des Grafen Stiirgkh.

WB. Wien, 25. Okt. Der deutsche Kaiser hat den
sBotschafterv. Tschirschky  mit seiner Vertretung

bei der Leichenfeier betraut.
WB. Wie», 23. Okt. Unter den zahlreichen

Kränzen, die am Sarge des verblichenen Minister¬
präsidenten Grafen S t ü r g kh niedergelegt wur¬
den, befanden sich der prächtige Kranz des deut¬
schen Kaisers  aus weißen und lilafarbenen
Chrysanthemen. Rosen nnd Maiglöckchen, mit iuei-
feett Schleifen, dem „W" und der Krone, ferner
Kränze der Könige von Bayern nnd Sachsen, der
osterreichisch-nngarischen Regierung nnd der beiden
-Häuser des Reichs rats.

WB. Wien, 23. Okt. Anläßlich der Ermordung
des Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh  hat der
Apostolische Pronunzius , Kardinal Seaprnelll,
<nt Namen des Papstes nnd der Kurie dem Minister
des Aenßern, Baron Bnrian,  das wärmste Bei-
leid ausgedrückt. Sämtliche am k. und k. Hofe be¬
glaubigten diplomatischenVertreter habet: dem Mi-
ssisler Baron Burian ihr Beileid ausgedrückt und
ck »ersucht, dieses auch der k. k. Regierung mitzn-

. Kilen.

Geheime Zivil -Ehe des Grafen Stürgkh.
, WB.Budapest, 23. Okt. Das „Nene Budapester
Abendblatt" weiß zn melden: Wie ich von einer
7A» Grafen Stiirgkh nahegestandenen Persönlrch-
le>t erfahren habe, ist am Sonntag dieWitwe des er¬
mordeten Grafen Stürgkh tu Wien eingetrofsen.

hatten nur sehr wenige Leute Kenntnis davon,
Graf Stiirgkh verheiratet U>ar . Die große

^r ' ienilickckeit kannte den Grafen nur als Jungge-
/Üen. Wie ich erfahre, !>ai Graf Stürgkh im Jahre
Isi'M geheiratet und zwar eine Bürgerliche, dre
Tochter eines Wiener jüdischen Großhändlers . Graf
Alurgkh . tvnrde in Wien standesamtlich getraut.
H hielt seine Verheiratung geheim. Seine Gattin
! d̂te in Hietzing bei Wien, zum Teil in Gratz, wo
geeilt Haus besitzt.  _

'Änino m  MmM.
~ Sie Armee Mackensen setzt nach der glorreichen
wiirckbriiNiÄsMMMt nin Trnjanstvall iliren sieg-
leichen Vormarsch fort nnd läßt den flüchtigen Geg¬
ner nicht ,yu Atem kommen. Ihr rechter Flügel,
ba„ welchen, Truppenteile Konstantza erobert lind
besetzt haben, drang in allmählicher Links-
?rtj lu c u Eli n n unter {dnu'fen S>erfol$un cje !edileit

Kveit über die Linie Tichernaivoda-Konstantza nach
Rorden vor bis etwa Kara -Mnrad und sucht ver¬
ächtlich mit der Froiit nach der Donau , die. noch
ckickivärts fechtenden feindlichen Truppenkörper ein«
-Uikesseln und abznschneiden. Während nun nn
E 'i' trum bulgarische Truppen .ü^ummgem
chchvifgehcn nach erbittertem Kampfe die Bahnstadt
ch e d s chi d i e einnahmen, >vo eine große Menge
wertvollen Eisenbahn-Materials erbeutet wurde,
'mherte sich der linke Flügel der Armee Macken,ein
chein stark befestigten rumänischen Brückenkopf
5schenuiw o d n. A mMittwoch früh bereits be-
chnd sich dieser wichtige Brückenkopf Tschernawoda
!>' der Hand einer bulgarischen.Brigade . Einzelhei-
K» fehlen noch. . . . .
. Durch die Eroberung von Tschernawoda ist die
n>der Dobrudscha overieernde rnsitsch-riimanrsche
A!?s >nee, die vor 8 Tagen noch ans 120 000 loO OOO
?m!ln geschätzt wurde, ihrer letzten direkten Verbtn-
w'chg sowohl mit der rumänischen Häuptarmee und
"'0 Rußland vollständig beraubt . Das ist für eine
Mehrfach geschlagene Armee etwas sehr mißliches,
s'nnal da die nördliche Dobrudscha, in welche sich
iwtzt die Trümmer des iveichenden rnssisch-riimänt-
ichen Heeres notgedrungen flüchten müsse», ein
Masserarmes, .wenig bevölkertes Steppenland rst.
^ns ist ein ungeheuer wichtiger Erfolg , den nnt

.wcht unsere Heeresverwaltung in ihrem Tagesbe-
Vlrt)t doppelt unterstrichen hat.
^ Aon dein so überraschend schnell eroberten
y >' ii ckenkoPfTsch  e r ir a w o d a, sowie von des-

B e festi  g n n g e n entwarf ein Kenner der
Bwrhältnisse dieser Tage in der Köln. Volksztg. näch¬
tigendes Bild:
. Die große Carol-Brsicke, io bestaunt nach dem ver-
trbenen König von Rumänien , hat es möglich ge¬

macht, die weit ausgedehnten sumpfigen Niederun-
ae,t Donau durch einen massiven Eisenbau zn
Merbrücken. Tie gesamte Brücke besteht ans drei
^wilen, welche die beiden Donanarme und das da-
Wlschen liegende Sumpfland überqueren. Ter
»Mke Danculärm hat eine Breite von 423 Metern,
'- 'siihn schließt sich der Steinban durch das Smnpf-
rwiände. der ans 80 Bogen besteht, lieber den rech-
,etl  Donanarm führt der letzte Teil i» einer Lange
Uu 750 Metern in 5 Bogen, welche Spannweiten
'm>13-5—180 Metern anfweisen. Zum Schutz die-
t ? gewaltigen Brücke sind zn beiden Seiten der
S " ie Forts errichtet ivorden, die im Süden An-
^"s"ß an den befestigten Platz Rasova haben. Von

»karest ans hat die Eisenbahnlinie bis ^..scherna-
-.°i>a eine Länge von 140 Kilomeier . Bel Fetestr
bersch,.̂ ,jtet sie f>en Doananarm Bortscha und geht

hier aus durch das mehr als 10 Kilometer breite
^ ">>Pfla!id Balta , das sich zwiicheii der Donau .nnd

^ ."tausend Gulden . Stach der Hochzeit zieht ihr
, Altenteil . Jh : bekommt ivas jeder Bauer be-
">u.ut."

n streckte Avroineit die Hand hi». Der Alte
sickwersätlig ans nnd schlug ein. Eine Minute
trat das nengebackene Brautpaar Arm in

(\. !.u auf den Hof. Alle drängten sich herzu, um
<A!'ckz„ uckuäl'ell. Von der Türe her rief Fra»

; Mädche,,
■, Agnsche, komm her, du bist eii, tapse

Ich mns; dir einen Kuß gebe»."
(Fortsetzung sosgt.-

ihrenl Arui Bortscha von Siltstria aus bis zn dem
befestigten Platz Harsova 40 Kilorneter'nördlich von
Tschernawoda hinzieht.

' Das Sumpfland Batta wird im Osten durch die
Donau begrenzt, die sich liier in zwei Arme teilt,
nämlich den tinkerr Donanarm Vorsek rmd den rech¬
ten breiteren Arm des eigentlichen Donauflnsses.
Zwischen diesen beiden Armen liegt das große
Sumpf - u. Ueberschwemmringsland in einer Breite
von ungefähr einem Kilometer . In dem Winkel,
der bei Tschernawoda von der nach Atedzidia wei¬
tergehenden Eisenbahnlinie nnd der Doirail bis Ra¬
sova gebildet ivird, sind vier moderne Forts errich¬
tet, die den Schlitz der Brücke gegen einen von Sü¬
den anmarschierenden Feind bilden.

Es handelt sich ziim Teil nur Panzerforts mit
Kuppeln , znni Teil um Flankiernngsanlagen , Feld¬
befestigungen mit gedeckten Unterkunftsräumen.
Hinter dem befestigten Platz Rasova bildet Tscher-
naivoda den natürlichen Rückzngspnnkt des geschla¬
genen Heeres. . Tie Bedeutung dieses Brückenkopfes
ist aus diesen Angaben klar erkenntlich, da .er nicht
nur dem Schutz der Brücke dient , sondern auch dazu
bestinnnt ist. hinter seinen befestigten Stellungen,
die im Lause des Krieges noch weibk' ausgebildet
worden sein sollen, einem geschlagenen Heere Deck¬
ung zur Sammlung und den Stützpunkt zur Ab¬
tvehr des vordringenden Feindes zr, bilden._

Lokales.
Limburg , 26. Oktober.

=? Die feierliche INstallatiou  des
Herrn DonrkapitularA rr. Geistl. Rats Fendel
als Stadtpsarrer von Limburg wird am nächsten
Sormtag 29. Oktober vormittags mit Ws.  Uhr im
Dom vorgenonunen tverdeir. Die kathol. Ein-
tvohnerschaft nnsereo Stadt insbes. die. kathol. Ver¬
eine sind tt . Anzeige des kathol. Kirchenvorstamdes
und der Geineindevertretmtg hierzu eingeladen.

— Trauerparade.  Gestern Nachntrttag
Wurde vom St . Vinzenz-Hospital aus die Leiche
des hier verstorbenen Landstnrnnnannes Ludwig
B e n l, e r vom 2. L.-J .-E .-R. 27 Limburg nach
dem Bahnhöfe ziun Transport nach der Heimat
überführt . An der Uebsrsührimg nahmen teil di«
hiesigen Kriegervereine , eine Abteilimg des 2.
Landst.-BatlS. Lurckurg. eine Anzahl Sanitäter u.
Schwestevn des Roten Kreuts . Die Kapelle des
2. Landstunmbataillons stellte die Tranermnsik.

^ Das Eisern«  K reu  z 2. Klasse erwarb
fick, in den heißen Kämpfen an dev Sonmie durch,
besondere' Tapferkeit der Unteroffizier Fritz
Knövpler (Feldartrllerist ), Sohn des Herrn
Wegemeisters Knöppler von fvmr. Der junge
'Krieger, ein früherer Schüler unseres Gmnnasi-
armS zeichnete sich schon früher in den Kämpfen vor
Verdun ails , wo ihm für betvies. Kaltblütigkeit n.
Pflicktrene eur ehrenvolles Diplom ?.nteil wurde.

Vorsicht für Gcktveinobesitzer.
Di« Lust nach billigem Schweinefleisch scheint auch
in hiesiger Gegend diübMen Geistern neue An¬
regung zu bietcm. In der Nacht vom Samstag

wirf Sonntag versuchte nämlich ein Dieb einem
Schweinestalt in der Näbe der unteren Scknede
einen Besuch abzustatten. Der Besitzer hatte recht¬
zeitig die Anwesenheit des Diebes erfahren lind
suchte ihm zu Leibe zu rücken. Der Mob fand se-
dock, sein Heit in der Flucht.

Provinzielles.
“ Die,-,, 25. -Okt. Nach dein setzt vorliegenden

Ergebnis wurden für den Marine - Opfer-
t a rr im Unterlahnkvsise 6235,04 Mark aosinnmelt.
Bon den Ortsgruppen des Deutschen FlottLNver-
eins lieferten zu dein Ergebnis : Dörnberg 92 Ji,
Katzenelnbogen 142 Jl,  Nassau 538,30 Jf-, Bad
Ems 1016,74 M,  die Kreisgsschäftsstellö Diez
4426 . .7.

8b Ober-Erbach, 23. Okt. Der G-efr. d. Res.
Ho f f m a n n von hier wurde in den Kämpfen an
der Somme mit dem Eisernen Kreuze 2. Klasse
ansgezeicknet.

D Bettingen , 23. Okt. Wiederum traf hier die
traurige Nachricht ein. daß ein Sohn unserer Ge¬
meinde der Rcnsketier Wilhelm Baldus.  Sohn
der Witwe Maria Baldus , am 3. Oktober in den
Kämpfen an der Somme den -Heldentod fand. Es
ist dieses der 9. Kriieger von hier, der dem Vater-
lande in treuer Pflichterfüllung sein Loben bin-
gab.. Ehre ihrem Andenken! — Mil dem Eisen-
neu Kreuz ausgezeichnet wurde der Hornist Josef
B enne  r von hier rin Kampfgebiet an der
Somme.

-s- Kölbingen, 2-5. Okt. In dem Lazaretts zu
Jsenheini (OberÄsaß) starb gestern, infolge schwe¬
rer Verwundung , der Landsturmmann Karl Rei¬
fe über  g von hier. Bis letzt haben Neun Krie¬
ger aus unserer Gemeinde den Heldentod für das
Vaterland erlitte ». Ehre ihrem Andenken!

* Westerburg, 26. Okt. Stadtsekretär Osiinther
ist in gleicher Eigenschaft von der Stadt Burg a.
Fehmarn gewählt worden. Er tritt am 1. "tob.
1916 die Stelle ml.

fc Oberlahnstrin . 25. Okt. Auf dem gestrigen
Obstmarkt dahier waren nur drei Zentner Aepfel
zum Verkauf angefahren nnd wurde pro
Zentner für Goldparmänen 50 Mark nnd für den
Zentner g-rane Rainetten 28 Mark aefordert . Trotz
Ser hoben Preise wurde das Obst abgesetzt.

- -- Oberlahnstein, 25. Okt. Herrn Oberlehrer
Prof . Dr . Linz  am hiesige.» Gymnasium wunde
der Rote Ädlerordcn 4. Klasse verliehen.

# Bad Sode», 25. Okt. Nach lange werden die
Katholiken unserer Pfarrei der Aufregung geden¬
ken. welche sie am letzten Sonntag in der Kirche
während des Gottesdienstes durch den von Herrn
Kaplan Men rer während seiner Predigt erlitte¬
nen S chl a g a n f a l l ergriffen hat . Mit kräft-
trger, schöner Stimme hatte er das Hochamt ge¬
lungen . nach dem Evangelium elastischen Sckwittes
die Kanzel bestiegen, sehr deutlich niid e.:ndrz»ck->
voll das Evangelium verlesen und etwa eine Vier¬
telstunde lang mit klarer Stimme gepredigt, als
er auf einmal in seinem Vortrag stockte, dann
aber, jedoch nur . lanasani. fortfuhr .- immer schwä¬
cher sprach, sich über den Kopf strick und eben noch
so viel Besinnung hatte, daß er der, Zuhörerschaft
-gegen sich hin winkte, sich ans den in der Kanzel
befindlichen Kniei'ckeniÄ niederkniete und das ge¬
neigte Haupt in die Hand stützte. Sein Wink,
ihm auf die Kanzel zn Hilfe zu kommen, war nicht
gleich verstanden w'ortd-en. Dann aber eilten oi-
nime Männer hinauf , erfassten den von einem
Gehirnschlag betroffenen Priester und trugen ihn,
ins Pfarrhaus . Er schien aber bereits die. Beiin-
nungl vollständig verloren zn haben, -empfing als¬
bald die hl- Oelung . wurde im spätern Nachmittag
nackt seiner in der Tannsstraße gelegenen Woh¬
nung verbracht und verschied dort netten acht tthr
abends, ohnenach dem Anfall noch ein Zeichen von
Besinnung gegeben zn haben. Die Teilnahme

für das hetzbo' Geschick des jungen Priesters , der
erst drei Wochen hier war rtnd in Kirche, Schule
und Kmnkenseelsorge eifrig zn wirken begonnen
hatte, war allgemein. Er hatte gerade mit seiner
Mutten , dis dem Hochainte beiwohnte und deren
einziges Kind er war , seit zehn Tagen einen eige¬
nen Haushalt angefangen , als ihn der Tod ereilte
und die Mutter anfs , schwerste traf . Gestern nach¬
mittag wurde die Leiche, unter zahlreichem Geleite
der Pfarrangehörigen bis zur Grenz« von Höchst
nach Frankfurt -gebracht, wo per Verblichene in
Bornheim tt. am Tom am längsten gewirkt hatte,
um dort auf dem neuen Friedhof beigesetzt zn wer¬
den. Auch in Frankfurt fand de« plötzliche Tod
dc-s beliebten Kaplans herzliche Teilnahme . Zum
Leichenbegängnis, das haute dort stattfand , fanden
sich 56 Priester ein. Herr Pfarrer Knödgsn von
Bornhetm feierte das Seetenamt . Herr Stadt¬
psarrer Geistlicher Rat 2lbt hielt seinem ehemali¬
gen, von ihm sehr geschätzten Kaplan die Isiedäckst-
nisred « und die Einsegnung an der reich verzier¬
ten Trnmba , und Herr Dekan Buus von Hofhcsim
als der sün den letzten Ort der Amtstätigkeit deA
Verstorbenen zuständige Dekan nahm die Beerdi¬
gung vor. Stur Grabe legten Abordnungen des
Kirchenvorstandes und der Gsnnsindevertretung
von Soden mit kurzen herzlichen Ansprachen schöne
Kränze, zu Ehren des Verstorbenen nieder. Eben¬
so geschah dieses seitens der Vereine, nnd Schulen,
in welchen der Hingeschiedene während seiner
Wirksamkeit in Fraknsurt tätig ,aar , und seitens
des Herr » RechtSanivältes Dr . Dochnahl, welcher
als Vertreter der katholischen Verbindum, Rhena-
nia . der der Entschlafene in Frankfurt als Stu¬
dent angxhört ' hatte , ihm einen warnren Nachruf
widmete. Bon hier hatte sich eine erhebliche Zahl
von Leiotragenden zur Teilnahme an denn Begräb¬
nis nach Frankfurt begeben, um dem uns io rasch
und unten so tragischen Umständen entrissenen
Priester die letzt« Ehre zu erweisen. R. i. «>.!

<?  Frankfurt , 25. Okt. Anläßlich der - lieber-
gäbe des RÄtorrats der Universität an den neuen
Rektor Geh. Rat von A r n i m gab Oberbürger¬
meister Voigt bekannt, daß der Universität eine
n e u -c m c h r c i « Millionen  Mark nntfas-
sende Stiftung zirgedacht sei. Der Stifter Wunsche
vorläufig noch nicht bekannt zn Werden.

Frankfurt , 26. Okt. Der Regierungspräsi¬
dent in Wiesbaden hat für die Erimittelung des
Mörders der Fmu Löhnen,arm. icke« deren Tod
wir gestern berichteten, eine Prämie von 1000 Pik.
ansgefetzt.

'# Frankfurt . 24. Okt. Das Stellvertretende
Generalkommand» des 18. Armeek. tvcsist wieder¬
holt darauf hin. daß Gesuche um Befreiung vom
Heeresdienst (Reklamationen) nur in den aller-
dringendsten Fällen Berücksichtigungfinden kön-
nen, insbesondere, wenn die Arbeit dos Reklanrisr-
ten .zrrr Vermeidung eines äußersten Notstandes
bet wichttgen kriegstvirtsckrafüichenArbeiten vor¬
erst nicht.entbehrt werden kann. Etwaige , eiu-
gehend zn begründende Gesuche sind — abgesehen
von besonders zugelassenen ?lnsnahnr «fäklett —
nicht unmittelbar an das stellvertretende Geireral-
kommando, sondern an den Herrn Zivilvorsitzen¬
den der Ersatzkorrrmission(Polizeipräsident . Kreis¬
rat , Land rat ) zn richten.

Reklamationen bei der EinbSrnfung , bezw.
nach Aushändigimg eines Gestellnng.sbetehls sind
gesetzlich unzulässig und müssen grundsätzlich ab-
nekepnt werdon.

» .̂ anau , 24. Okt. In der Nähe des Ostüahn-
Hofes wird gegenwärtig eine städtische Schweine-
Mästerei eingerichtet. Zunächst worden 100
Sckgveine zur Mästung eingelegt : die erste Einrich¬
tung der 2tn!age wird sich ans rund 40 000 Mark
stellen.

b.  Fulda , 26. Okt. Da nnstrlcitig Landwirte
in unserem dnkchweg ackerbautreibenden Kreise
mit dem Verkauf beziv. Absatz der Kartoffeln zn-
rückhalton. hat der Kreisausschuß beschlossen vom
15. November ab mit der Enteignitng
der Kartoffeln  zu beginnen. Der alsdann zu
zahlende Preis ist auf 2,5» Mark für den Ztr.
festgssebt worden.

^ Kirchliches.
Eine irische Denkschrift tut Batik»».

Haag, 23. Okt. Reuter meldet ans Rom - Slm
Freitag wurde dem Papst von allen Kardinalen eine
ihnen zngegangene. nicht Unterzeichnete Druckschrift
zugestellt, tvonn die jüngsten Ereignisse in Irland
in englandfeindlichem Sinne  dargestellt
ivaren. Ein in Rom lebender irischer Prälat soll
der Verfasser sein.

Vermischtes.
Künstliche Augen ans Gummi.

Rach einer Mitteilung der „Times" ist eö zwei frai
zösischcn Erfindern namens Lemaitre und Tenillieri
nach langwierigen Versuchen gelungen, einen ganz neue
Ersatz für verlorene Augen zu schaffe». Da Glasangc
unbequem sind, suchten sie einen Ersatz zn finden, d-
bor allem genügend Elastizität und Weichheit besitzt, u
sich der Form der Augenhöhle anzuschmiegen, und do
gleichzeitig genügend Festigkeit hat. um einen möalick
lebenswahren Eindruck auf den Beschauer hervorz
rufe». Im Verlaufe ihrer Versuche nahmen sie vor alle
einen genauen Abdruck der Augenhöhle, um nach dies-
Form ein künstliches Auge herzustellen, das genau f>
den Betreftendeiîpaßl. Sie lösten die Aufgabe iade
sie die sichtbare Seite aus Hartgummi, der bulk'auiüe
u»d emailliert wird, herstellten. So gelang es ihnen d
natnrliche Er,che,nung recht gut wiederzugeben-, der rn>
wartige Teil besteht aus weichem Kautschuk Das Au>
selbst ist hohl und mit Lust gefüllt. Diese hohlen Aua.
,ollen ihrem Zweck entsprechen. Sie sind weich und el
ft,sch und -sollen sich den natürlichen Bewegungen a
schmiegell, ohne die Llngenhöhle zn reizen. Annerde
besitzen sie den Vorteil, unzerbrechlich zu sei,,.

* * Verschiebe » es aus aller Wel
Vor sechs Jahren wurden ans einem Geldschrank d
M u n chc n c r Feuerbersicherungsgesellschaft 50 000 ,
auf gel)etmntybolIc Weise entwendet. Erst jetzt ist <
gelungen, den Dieb in der Person des früheren Kasse
boten Serpers in Köln zu berhaften. Von dein qesto
lenen Gcldc ist. nichts mehr Vorhänden. — Auf d
«trecke Schlebusch-Bahnhof erfolgte ein Zusammensti
der iueindahn uiit einem Fabrikwagen, wobei 16 Pe
wuen verletzt wurden, darunter vier schwer. D
Hilssbeamte Robe von der Zollabfertigungsstelle:Uer
jajei  d des Hauptzollamtes Solingen ist mit einem B
^M .bo» 18000 den er zur Reichsbank bringen sollt
gefluchtet. — u.er Koinmunalverband Paderbor
leitete die allgemeine Enteignung der Kartoffeln zu
Prei,e votl 2,r>0 M ein . — Der Landrat deS Landkrcis-
B >eie re ld ordnete die Enteignung der Kartofse
wegen Zurückhaltung durch die Erzeuger an. -
ihren Schaffnerinnen hat die Allgemeine Berlin  c
Onlnibiis-Gesellschaft so gute Erfahrungen gemacht, dc
sich die Direktion entschlossen hat, auch die.Lücken in dc
Reihen ihrer Kutscher mit Frauen zn füllen. Diese we
den jetzt gründlich ausgebildet. - Ein Doppetranvmo
ist, wie das „Memeler Dampfboot" meldet" in der sttae
vom Samstag in Aschpuruen (Kreis Memel) verü
worden. Der Schlächtermeister Klauka und sein Bnid-
sind von Schmugglernaus entsetzliche Weise ermord

worden. Frau Klauka wurde bei dem Ueberfall schwer
verletzt und liegt hoffnungslos darnieder. Den Kindern
wurde kein Leid angetan. Die Mörder raubten die
Wohnung nach der Tat aus. Zwei von ihnen sind be¬
reits ergriffen, drei weiteren ist man ans der Spur . —<
Lausanne hat als erste schweizerische Stadt Lebensmit¬
telkarten eillgeführt.

Telegramkne.
Von der Westfront.

Wieder liegen ztvei Tage schwerster Schlachten«
arbeit hinter nnsern Truppen an Ancre und
-ouune , und wiedernni sind alle Versuche des Fein-
res . unsere Linien im Massenstoß zn durchbrechen,
".u-a' si'ssis'o l̂lern Verlusten für ihn gescheitert. Die
artlllerist,,che Leistungsfähigkeit war alifs höchste
angespannl ivordcn, dann folgte der Jnfanteriean-
gll,, . aniaieinend ans den, ganzen nördlichen Ab-
schnitt, nnt riesiger Wucht: er brach aber derart ztk-
sammen, daß der knappe, nüchterne amtliche Bericht
gvit großen Rechen von Toten spricht, die bei Le

^ (.1 n L' l l) ftofleu. 0öl ;nc boir
schledensten deutschen Gaue taten sichj« diesen Nie-
simkämpfen hervor, die Märker vom Regiment 64
das einst den Prinzen Friedrich Karl zum Chef hatte
und noch seinen Namen trägt , Niedersachsen m,S
Brannschweig, die rheinischen 29er ans Trier , die
Bayern von den Regimentern des Königs Ludwig
in München nnd des Königs von Sachsen in Neit-
bnrg an der Dona », Truppenteile , die schon vor dem
Weltkrieg in früheren Feldzügen sich blutige Lor-
beeien erfochten hatten , nnd ein Reserveregimenk
das erst seit 1914 besteht. Ein prachtvolles Bilö
deutscher Einigkeit und Wasfenstärke tat sich am
Montage knnd.

Leider ist von der M a a s s r o n t für Dienstag
ein getvisserR ü cks chI a g zu verzeichnen ,indem es
de» Franzosen östlich der Maas gelungen ist, sich
nach einem fürchterlichen Tronnnelfeiier schiverstek
Kaliber , durch welches das Fort Douaumont lichter¬
loh brannte , bis dicht an dieses Fort hinanznarbei-
ten. Natürlich sind von unserer Seite dann sofort'
Reserven herangezogen worden, um die Franzosen:
wieder ans Flenry znrückznwerfe». Zur Zeit lie¬
gen über das Resultat dieses deutschen Gegenan¬
griffes noch kerne Nachrichten vor.

Ein Kabinett v. Kvrber.
WB. Wien, 25. Ott . In parlamentarischett .Krei¬

sen wurde heitte nachmittag mitgeteilt . daß der ge¬
teilt , daß der gemeinsame Finanzminister Dr . Volk
Korber sich nitschlossen habe, dieKabinettsbildimg zu
übernehmen. Um 'Ai  Uhr nachmittags erschien der
Oberhofnteister des Kaisers Fürst Montennovo bef
ihm.

Der französ. llcbrrsatl ans Donatimont 5J
(nach französischer  Darstellung .) '

Amtlicher Bericht vom 24. Oktober, 11 Uh'l!
abends:

Front llor Verdun : «lach heftiger Artillerievor¬
bereitung begann um 11 Uhr 10 Minuten eine g c-
w a l t i g e Offensive,  die wir ans das rechte
Maasuser richteten. Die feindliche Linie wurde auf
einer Strecke von 7 Km. anseinandergesprengt , iit
der Mitte bis ans eine Tiefe von 3 Km. Das Dorf
und das Fort Donau  ui o n t sind in nnsern Hän¬
gen. Auf Vvni linken Flügel sind unsere Truppen
über das Gehöft nnd die Werke  von T h t a tt *
m o n t hinaus bis an die Straße B r a s - D o u a u-
mont  vorgedrungen und haben sich des Geländes
von H a r, d r o in o n t bemächtigt . Rechts dos Forts
überschritten unsere Linien nördlich des Wäldchens
von C a i l l e 11 c die westliche Lichtung des Dorfes
Vaux und tvestlich über die Lichtung des Waldes
von Fumin nördlich des Waldes von C h ö n o i s n.
der Batterien von D a in l o » p. Die Zahl der Ge¬
fangenen vermehrt sich rasch. Bis jetzt wurden
3500 Mann , darunter 100 Offiziere, gezählt. Das
erbeutete Material kann noch nicht fostgestellt iver-
den. Unsere Verluste sind schwach.

Di « Mobilisierung in Turkestan und Persien
fehlgeschlagen.

WB. Stockholm, 23. Okt. Die Mobilisieritng itt
Turkestan und Persien hat ein jämmerliches Fias-
f . dttrch langen Vorbereitungen waren
cndlrch die ersten Truppen zusammengebracht und
dte Uebungen begonnen worden, als dem Rußkoje
Slowo zufolge zahlreiche feindliche Flieger erschie¬
nen. die Proklamattonen abwarsen und damit über
die wahre Kriegslage aufklärten . Sie erzielten da¬
mit gewaltigen Eindruck. Tie von ihnen mitgeteil-
ten Tatsachen sprachen sich bald auf Htmderten von
Kilometer herum und alle Einberufenen liefen mit
Gewehr und Uniform  davon . General Sa«
rnto )o,  welcher über die Truppen den militäri¬
schen Oberbefehl führte , wurde abgesetzt.

Odessa i» Erregung.
WB. Stockholm, 26. Okt. Bessarabiens , beson¬

ders Odessa, hat sich infolge des hastigen deut¬
schen Borrückens l«bhaste Erregung bemächtigt.
Infolge einer Reihe auffallend lautender Ataßncch-
n,-en der Behörden und durch das Fehlen direkter:
Nachrickteir über die trostlose Lage der geschtagie-'
neu rmnänisch-rusiischen To -brndscha-Arutee. em¬
pfindet zum nrindesten die breite Oeffentticktkeit
die Lage als bedrohlich. Illach Odessaer Nachrich¬
ten befinden sich di« verbündeten rnss.-rirmän . Ar¬
meen in völliger Auflösung. Tie Bevölkerung ist
lebhaft besorgt, ob der Armee der Rückzug über
di« bessarabische Grenz« glücken wird . Rach Erzäb-
fitttcaeti Verwundeter ist die Lag« der geschlagenen!
Armee geradezu gefährlich. Viele Mannschaften
erkrankten, da Mangel an Lebensniitteln und
Wasser herrschte. Odessa selbst gleicht einem ein¬
zigen Lazarett.

Die Verfolgung in der Dobrudscha.
^ WB. Budapest, 26. Okt. „Az Est" meldet aus

Sofia : In der Dobrudscha schreitet die Verfolgung
des geschlagenen Feindes fort . Der verfolgenden
.Kavallerie folgt Infanterie und. Artillerie beinahe
auf dein Fuße . Tie feindlichen Nachlniten wnrden
nach erbitterten Kämpfen geworfen. Für den Feind
war das Einsetzen des Angriffes am linken rnssisch-
rumänischen Flügel eine große lleberroschnng, da
der Angriff eher im Abschnitt Cobodinn erlvartet
wurde. ^Die unvorhergesehene Verlegung deS An¬
griffes in der Nähe der Küste rief eine illänik her¬
vor . deren Anzeichen im feindlichen Heere immer
denilicher hervortreten nnd täglich stärker ,verden.
Der aufgejchenchte Feind wird von den Verbünde¬
ten mit beispielloser Eenergie verfolgt , iodaß .es ihm
nicht gelingt , sich von dem Drucke der Verfolger los-
zulösen. Die größte Beute wurde in scharfen, Nach¬
drängen bei K a r a tu u v o t gemacht. -— — -
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Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 9 Uhr unsere

liebe Mutter , Tante und Großtante , Frau

Katharina Weimer
geb. Hilberath

nach längeren» Leiden , öfters gestärkt durch den Empfang der hl . Sakramente,
im  83 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen ihre liebe Seele dem hl . Meßopfer der Priester und
dem Gebete der Gläubigen.

Limburg , Marienstatt und Herford, den 25. Oktober 1916.
Im Namen der trauernden Verwandten:

P. Constantin Weimer,
Ord . Cist.

Die Beerdigung findet Samstag , den 28. ds . Mts., 3 Uhr nachmittags
vom St. Vinzenz -Hospital aus statt . Das Seelenamt an demselben Tage
um 7-V* Uhr im Dom.

Todes - f Anzeige.
Heute früh 8 Uhr vormittags entschlief sanft

und gottergeben nach längerem ,schweren Leiden,
wohlvorbereitet durch öfteren Empfang der hl.
Sterbesakramente der röro .-kathol . Kirche , meine
liebe , teuere Gattin , unsere liebe , gute Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau Bahnhofsverwalter

Daniel Fenrich
Katharina geb. Viech,

im Alter von 46 Jahren.

Bahnhof Grenzau, Weilburg, Meudt, Heidel¬
berg , Kiril ach , Ettlingen , Stettfefd , Porto -Alegrö,
Cleveland , Detroit und Settingen (Loth .), den
25. Oktober 1916.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Daniel Fenrich und Kinder.
Die Ueberfübrung der Leiche findet Freitag

nachmittag ,die Beerdigung und das anschließende
Traueramt am Samstag , den 28. Oktober , vor¬
mittags 9 Uhr in Meudt statt,

t
Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlicheu Ratschlüsse gefallen , heute
nacht 11 lj -i Uhr unsern lieben Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Onkel , Herrn

Ernst Haas,
Landbriefträger a. D.,

Kriegsveteran von 1866,
nach kurzem , schweren Leiden , wohlversehen
mit den hl . Sterbesakramenten , im Alter von
83 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

Die tieftrauernden Kinder
und Angehörige.

Salz :, den 25. Oktober 1916.
Die Beerdigung findet am Samstag , den

28 d. M., vormittags 9 ’/a Uhr statt . 5906

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verluste unsres lieben Sohnes
und Bruders

Adam
sowie für die gestifteten heiligen Messen, auf
diesem Wege herzlichen Dank.

Limburg , Frankreich, Russische Gefangen¬
schaft, den 26. Oktober 1916.

Familie Joseph Fluck,
Wagnermeister.

Heute, Donnerstag, 26. Ott .,
. von 6—7 Uhr nachm.,

Schweinefleisch
v. Karten -Nr . 534 bis 5» « .

(fimtf« -fisWti.
Emailleschilder, Gedenk¬
münzen liefert in kürzester
Frist- 5912
G. LP . «avontß,
Zigarrengeschäftu.Agenturen,

Kornmarkt.

Rn lioneMu,
geehrte Dame , sollten Sie nur
nach Favorit schneidern oder
schneidern lassen . Trotz ge¬
ringen Stoffverbrauchs werden
Sie sehr modern aussehen.
Die besten und preiswerten
Modeberater bleiben das
Favorit-Moden-Aibum (80 Pfg.,
Porto 10 Pfg . extra), Jugend-
Moden -Album (60 Pfg.), Hand¬
arbeits -Album (60 Pfg., Porto
10 Pfg. extra).
«Voll . Franz Hrliuiidt,
2291 Limburg.

kaufe zu höchsten Preise» und
jedes Quantum . — Bitte
um Angebot. 5816

1. Schnatz, Stuhlfabrik,
Diez a. d. Lahn.

Lemeiii-Lossj
ä M. 3 .30 . 6633 Geidgew.
Ziehung 3. u. 4. November.

»rL 75888 38883
IO OOO Mk. bares Geld.

ä M. 3.30. — 4856 Geldgew.
(Porto 15Pfg., jede Liste20Pl.)
versendet Glücks -Kollekte

■■um«,

2.7o

Jrafftes Wr ."
Frische Teemuscheln

werden auch pfundweise ab¬
gegeben. 5921

.IMlMLW
in größter Auswahl bei[180-3
VBsmnicr , N'eumrrktz

für Eisenbetonarbeiten gesucht. Stundenlohn einschließlich
Kriegszulage 74 Pfennig.

Geist ®« BHleHtes,
5891 Mainz , Wallaustraße 62.

Lehnard ’s Waschpulver
fällt nicht unter die Dundesratsverorduung vom 5. Oktober 1916 und wird von

den am 25. d. Mts. in Kraft tretenden Höchstpreisen nicht berührt
Aach wie vor karten - und vcrfcehrsFrei . 5909

uv,1. = >ji\  den hiesigen Kolonialwareugescnäften erhältlich . = == =====

Heint ®* Lehnas *d 9 Seifenfabrik, Limburg.

Wir beehren uns allen katholischen Einwohnern Limburgs die Mitteilung

zu machen , daß am nächsten Sonntag , den 29. Oktober , vormittags 9Va Uhr,
im Dom unser neuer

Stadtpfarrer,

Herr Domkapitular und Wirklicher Geistlicher Rat

HEINRICH FENDEL
von Herrn Prälat Domdekan Dr. Hilpisch installiert und der Pfarrgemeinde als
ihr neuer Pfarrer vorgestellt wird.

Alle Katholiken werden gebeten , sich an der Feier zu beteiligen . Die

kathol . Vereine werden besonders eingeladen , um 9 Uhr mit ihren Fahnen auf

dem Domplatze nach Anweisung des Ordners Aufstellung nehmen zu wollen.

Der kathol. Kirchenvorstand

und die Gemeindevertretung.

► i

Die Verlobung Meine Verlobung
unserer Einzigen Nailfiy mit

mit Fräulein

Heim Wilhelm Pistor de- Nanny Hunsänger
ehren sich hiermit bekannt zu

geben beehre ich mich hiermit anzu¬

zeigen
Georg Hnnsängeru.Frau

Margarete, geb. Beissel. Wilhelm Pistor.

Niederhadamar, Oktober 1916. Hadamar, Oktober 1916.

> 490* <

Mo bl. Zimmer
Sehr schönes Wohn - «.

Schlafzimmer mit Balkon,
elektr Licht (evtl, auch Wohn«
-immer, 2Schlafzimmer getr.),
sowie einfach mölll . Zimmer
zu vermieten.
5774 Näh Geschäftsstelle.

MW Mi . tu«
mit elektrischem Licht billig zu
vermieten. 589l

Näheres Geschäftsstelle.

Gin gut erhaltenes Kinder*
drahtbett , ein Mnderfttth»
mit Spiettischchen und ein
Kinderwagen zn verkaufen-
Näheres bei 5-140

Jos . Deiner, Hadamar-

Ml il li
zn kaufen gesucht. Näh.
n der Geschäftsstelle. 5733

Statt Karten.

Anton Tegethoff
Leutnant d. R.

Therese Tegethoff
geb . Löhr

Kriegsgeiraut.
Sfeppenberg -Essen ThaHieim

24 . Oktober 1916 . 5907

♦
♦

♦
♦

Iairchepnwpen,♦♦♦
♦

t
♦♦

5802 £

Iauchefiifler
aus echtem Lärchenholz,

Bröckler, Rübenschneider^
Rübenmühle, Gbstpreffen. ♦

♦ Heimann Stern , ♦

^ Montabaur . ^

30 Marm
für Bergarveit (Hauer und Schlepper)

zum sofortigen Eintritt gesucht. 4969

«GW Itpürio, W«.
Tüchtige Maurer, Bau- und

Erdarbeiter, Betonier,
Zimmerleute,Lokomotivführer,
Bauschmied und Stellmacher
für Kriegsarbeiten auf längere Beschäftigung sofort gesucht

Schlafstelle und gute .Küche vorhanden.
Meldungen bei 5661

Bonhagen & Schenk,
Bangeschiift, Siegbnrg (Rhld .)

Amtliche Anzeigen.
UM SMkmtkkMWL

Die Auszahlung für den Monat Oktober  IDit*
findet am Freitag , den 27 . d. Mis ., von vormiitagc'
S bis 12'/- Uhr und von nachmittags 3—5 Uhr aus
Zimmer 14, 1. Stock des Rathauses statt.

Limbnrg , den 26. Ottober 1916. 5916
_ Die Ltadtkaffe,  ^

Städtischer Gemüseverkauf.
Freitag , den 27 . Oktober d. Js ., vormittags vo»

8 Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse im alten
nastnm.

Limbnrg, den 25. Oktober 1916. 59U
Städtische Lebensmittel Berkaussstelle.

Maurerpolier
gegen hohen Lohn gesucht.

Witt viit äolonne öeuorsit§bis8Imirtr.
Küche vorhanden. 5900,

Josef Huss v
Wiesdorf (Mederrhein).

Gesucht
bei hoher Provision tüchtige,
redegewandte

Vertreter
die mit dem Besuch ländlicher
Kundschaft vertraut find, zum
Verkauf eines gediegenen aufs
beste empsohlenenKrirgswerkes

Kriegsverletzte
bevorzugt. Anfragen an

I . Waldklrch dir« p.,
G. nt. b. H., Ludwigs-

Hasen am Rhein. 2435

Für einen Jungen , der
Ostern aus der Schule ent¬
lassen wurde, und die

Schlosserei
erlernen will, wird ein Meister
gesucht. Angebote unter »913
an die Expedition d. Bl.

»am lonaMMien
für einige Stunden vormit¬
tags gesucht. Math . Thul,
Weiersteinstr. 19. 5918

taifßü&ienfifiiße,
A. V - «. D. U.-Mannschas'
ten, die sich bei der

Mgek-
kMw -W»

betätigen, gesucht. 5906
Meldung zwischen6 und7 .

abends auf der Kolonne »»
wache vor dem Güter"
bahnbof. 59M.

AWigk WWW
und

Arbeiter
sofort gesucht. 591

Josef Eondermntt"

Tienstmttdchen
sofort gesucht.

Gq . Jrz . Diesenbach,
Niederhadamar.
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